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Aas Isastengebot 
und die Soldaten. 

Marburg. 28. März. 

Der Feldbischof des österrrichisch-nngarischel» 
HttttS hat, wie alljährlich, so auch Heuer eine 
gafttnordnung erlassen und ist diese, von allen 
Veneraltommanden bekannt gemacht worden. 

„Allen Katholiken der k. k. Armee ist e» 
gestattet, an den kirchlich angeordneten gasttagen — 
mit Ausnahme drr Freitage der Fastenzeit, der 
Zlvei legten Tage drr Chnr'.voche und deS Tage» 
vor dem heilitUn WcihnachtSfeste — Fleischspcisen 
zu genießeit. Dieselben bleiben aber an allen ge­
botenen Fasttagen zu dem von der Kirche vorge­
schriebenen Abbruche verpflichtet." 

So lesen wir unter Anderem in diesem Fa­
stenbriefe. Der k. k. Feldbischos hat beim Ber-
fasset» desselben nur gehandelt, wie er als römi» 
scher Katholik, als kirchlicher WürdentrSgkr han­
deln mußte; ja! er ist dabei sogar als mildge-
stnnter Priester vorgegangen und hat die Strenge 
deS Fastengebotes wesentlich. ailSnahmSloS für 
Alle und ohne Forderung eineS „guten Welkes" 
gemildert. 

Der Feldbischof muß aber doch sonderbare 
Begriffe haben von der üppigen Nahrung unserer 
Soldaten; er scheint nicht zu wissen, daß in den 
untersten Schichten des k. k. Heerks mehr als 
chufllich gefastet wird, wenn junge Männer in 
den ersten Zwanziger Jahren, also in einem Lr-
bensalter, welches sich vor anderen durch Eßlust 
auszeichnet, nur einmal dlS TageS warme Spei­
sen erhalte« — wenn Morgens trockenes Brod 

gegtssen und Abends der knurrende Magen durch 
Tabokrauchen besänftigt werden muß. Der k. k. 
F^ldblschof mag wohl auch noch niemals die 
Fieischportionen unserer Soldaten gesehen l^aben, 
sonst könnte er diese nicht zu einem Abbruch ver­
pflichten an kirchlich gebotenen Fasttagen, an ivel-
chen lhnen  dnS Gen ießender  F le i schspe isen  (? )  
gestattet wird. 

Die Magenfrage wäre nun angedeutet, jetzt 
aber kommt die RechtSfkoge. 

So lange tvir noch einen Feldbischof besitzen, 
der nebenbei gesagt, die übkrflüssigste Persönlichkeit 
ist. mag er seineS AmteS walten und mag Presse 
und Priester zu Hilfe nehmen, um mit den 
Gläubigen seineS Bekenntnisses im Heere zu Ver­
kehren. Allein, was haben die Generalkommanden 
mit der Fastenordnung zu schaffeir. mit einer rein 
klrchllchen Angelegenheit — jetzt — bei der Gel­
tung der StaatSgrundgesetze? Eine Kundmachung, 
wie diese, war nur am Platze in jener schönen 
Zeit, wo Befehle tvillkürlich gegeben und blindge-
horsam vollzogen wurden. Eine Kundmachung, 
ivie diese, beweist, daß dcr Konkordatsstaat für 
doS k. k. Heer noch fortdauert. 

Zu „Fastenbetrachtungen eineS hungrigen 
Soldaten" tigilet sich wohl kein Tag besser. alS 
der Charsreitag — und die Gedanken über staatS-
bürgerliche Freiheit,, drängen sie sich nicht mit 
Gewalt durch unsere Seele an dem Tage, an 
ivelchem ein Fest der Auferstehung gefeiert wird? 

Zur Geschichte des Hages. 
D i e  L a g e  i n  U n g a r n  n i m m t  w i e d e r  

eine bedenkliche Wendung. Wir begreifen, daß 
die Regierung bemüht ist. im Interesse der par-
lamentarischen Arbeit eine Verständigung herbei­

zuführen ; daß aber diese Bestrebung Von den 
wenigst geeigneten Periönlichkkiten ausgeht, ist 
minder erklärlich. Bestätigt sich noch gar die Mel­
dung. daß die Regierung bereit sei, den Wahl-
gesetz-Entlvurf zurückzuziehen, dann müßten aller 
Schlmpf und alle Mißachtung, vie bisher ihren 
lAkgnern an den Kopf gelvorfrn ivorden. sich wider 
dir Regierung selbst kehren: wenn sie diesen Ent­
wurf h.ute^ so leichten KaufeS fahren läßt, dann 
fällt die Schuld an den Szenen im Abgeordneten­
hause auf »hr Haupt allein. 

Bismarck Hot in Wien mittheilen lassen, 
daß Schritte l» egen die Jesuiten bevor« 
sieben. Weiß Oesterreich diesen Wink richtig zu 
deuten und ist die Regierung geneigt,. im Ein« 
klänge Mit Deutschland zu handeln, wie die Rück­
sicht auf die innere und äußere Politik es verlangt? 
Wir haben leider keinen Grund. zu. solcher 
Hoffnung. 

DaS entschiedene Auftreten der preu­
ß i s c h e n  R e g i e r u n g  g e g e n  d i e  K l e r i ­
kalen h.it einen recht günstigen Ersolg. Die 
Presse dieser Partei scheint verstummen zu wol­
len. Der Uebermuth. welcher > sich blSher in den 
schärssirn Anfeindungen der Behörden kundgab, 
ist aus einmal verschwunden und die Blätter der 
Unfehlbaren ermahnen j^tzt in merkwl'trdiger Ueber-
einsiimmung die Lenker der allerwärtS auftauchen­
den kathollsch-politischen Vereine, sich vor jeder 
Verletzung gesetzlicher Bestimmungen sorgsam in 
Acht zu nehmen. 

D e r  V e r f a f s u n g S a u S s c h u ß  d e s  
schlvedischen Reichstages hat einen Be­
schluß gefaßt, dessen Nachahmung auch in anderen 
Ländern von hoher Bedeutung wär'; eS wird nämlich 
vorgeschlagen, daß der König nur unter Zustim­
mung des StaatSralhes mit fremden Mächlei» 
Bündnisse eingehe», somit auch nicht noch eigenem 

S e « i l l e t o n .  

Ein Deutscher. 
Von O. Knppius. 

(For tsetzung) .  

Reichardt tvar in seiner Arbeit unterbrochen 
worden und halte sie bei Seite gelegt; bald 
genug aber mahnte ihn die müßige Zeit wieder 
zur Fortsetzung. 

Er nahm einen neuen Gedaiiken auf, »vie 
er sich ihm gerade bot und begann zu plaudern, 
als säße er dem Mädchen Auge gegen Auge ge­
genüber und als er an diesem Abende schloß, 
freute er sich schon auf den nächsten Morgen, um 
in seiner Beschäftigung fortzufahren. 

Aus seinem Briefe war endlich ein'e Art 
Tagebuch geworden, in welchem er seine Gedan­
ken. die volle Zeit hatten sich zu ergehen, seine 
Anschauungen und- U'theile einzeichnete und er 
wußte es ivohl selbst vicht. lvelch' erschöpfendes 
Bild seines eigenen Selbst er darin gegeben. 

Der Kapilain bezeichnete endlich die Stunde 
sür die L^lidung in St. LouiS und lvährcnd die 
Passagiere die Glieder renkten und sich glücklich 

priesen, die langweilige Reise hinter sich zu haben, 
schloß Reichardt die vollgeschriebenen Bögen m 
ein ^ouvert, um sie sogleich nach seiner Ankunft 
der Post zu übergeben; eS war ihm kaum an­
ders, als mache er damit ein begangenes Unrecht 
gut und dürfe erst jetzt wieder sich ruhig der Er­
innerung an Harriet und der kaum verflossenen 
Tage hingeben. 

VM. 

Erst als vor den Augen deS Deutschen die 
laNtigestreckle Stadt mit der unabsehbaren Reihe 
still lie^,ender Dampfboole auftauchte, begann der 
Gedanke an die nächste Zukunft sich wieder seiner 
Seele zu bemächtigen uud er vermochte Nicht, ei" 
Gefühl von Besorgniß, daö ihn leise beschlich, 
ganz von sich abzuweisei!. 

Er berechnete unwillkürlich die Entfernung, 
welche ihn jetzt von Neiv-Aork trennte — er 
konnte dort auf nichts rechnen, er hatte dort 
keinen seiner Fähigkeiten tvürdigen Broderlverb 
sindkn können und doch kam ihm New^Nork noch 
immer wir skin letzter Hall vor, den er, je weiter 
er sich davon entfernte, je mehr verlor. 

Ein Geivühl von Lohnkutschern, Karrentrei­

bern und Lastträgern, zudringlich ihre Dienste 
anbietend, empfing die Aussteigenden. 

Reichardt wieS Alles, was Kutsche und Wa-
qen hieß, von sich und wühlte einen Neger zur 
Fortschaffung seineS Koffers. 

„Wohin. Sir?" fragte dieser, alt die Last 
auf feiner Schulter ruhte. 

„Ja. wohin jetzt?- fragte sich der Deutsche 
selbst. Er sah in daS Getvühl und Treiben um 
sich, blickte in die endlose Straße hinein, die sich 
vor ihm austhat und fast tvollte ihn daS Gefühl 
deS Verlorenseins in einer großen Stadt über­
kommen. 

„Wißt Ihr nicht ein anständiges Boarding-
Haus, Onkel, in dem man ein paar Wochen blei­
ben kann, ohne daß dem Menschen die Haut über 
die Ohren gezogen »vird?" sagte er nach kurzem 
Besinnen. 

„Mehr als einS, Sir", grinste der Schwarze. 
..wir sind nicht so schlimm in unserm St. LouiS, 
kommen Sie nur mit mir!^' 

„In GottkS Namen denn, mag jetzt daS 
Sch icksa l  aus  m i r  machen ,  waS eS Lus t  ha t ! "  
brummte Reichardt und folgte dem Schwarzen 
in die von geschäftigen Menschen und Lastkarren 
belebte Straße; kaum aber hatte er ein paar 



Ermeffe» Krieg erklärtn dürfe. Ueber diesen An­
trag wird der nächste Reichstag entscheiden. 

B o » a p a r t i ftis ch e W a l l fa h r e r, die 
aus öhiselhurst zvrückgekommm. erzählen, daß der 
„Kaiser" nicht der Hoffnung, sondern der Gewiß« 
heit lebe, demnächst schon nach Frankreich zurück­
berufen zu werden. Rouher und die Seinen er» 
klären ausdrücklich, daß sie ihr Heil nur von einer 
allgemeinen Volksabstimmung erwarten, die sich 
bald als unnmgängltch erweisen werde. 

Bermifchte Rachrtchteu. 
(E i»  Rede  st  o f f  f ü r  Her rnAn ton  

Ritlervo « Schmerling.) Der Sarg Maz-
zini's ist mit einem gläsernen Deckel versehen; die 
an demselben angebrachte Denkschrift lautet: „Die 
sterblichen Ueberreste von Joseph Mazzini wurden 
hier mit Ehrfnrcht und Liebe untergebracht von 
Eampanella. Quadrio. Lemmi» Dagnino und den 
gamilien Rathan und Noselli. Pisa, IS. März 
1S72." 

( N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  E r l e b ­
nisse der Berliner.) Dr. Schwabe. Direktor 
des statistischeu Bureaus in Berlin hielt kürzlich 
einen Bortrag über die naturwissenschaftliche Bil­
dung der Berliner Jugend. Dem größten Theile 
derselben gehen die gewöhnlichste« Borstellungen 
aus dem Tebiete der Natur gänzlich ab. Biet-
undachtzig Lehrer hatten über 2000 Schüler ge­
prüft und berechnet man die Berhältnißzahlen. so 
hatten von 1000 Kindern 
nur 777 eiue Borstellaug vom Regenbogen, 
„ 632 hatten ein Kartoffelfeld gesehen, 
„ 602 wußten, was ein Schmetterling ist, 
„ SS8 hatten die Abendröthe, 
„ 462 den Sonnenuntergang gesehen; 
„ 460 kannten ein« Wiese, 
„ 406 ein Aehrenseld. 
„ 387 hatten eine Schasherde gesehen, 
„ 364 kannten aus eigener Anschauung den Wald. 
„ 264 „ „ . „ eine Eiche. 
„ 263 wußten etwas vom Pflügen und 

. „ 176 hatten eine Lerche singen gehört. 

(Oas  b  e  l  e u  ch  t  u  n g. S e l b st z ü u d er.) 
Am 14. d. M. hatte Oötiingen die Areude, zum 
ersten Male die »eui Erfindung feines Mitbür­
gers Dr. Klinkerfuß — die hydrostatischen Selbst-
zündev— in Wirksamkeit zu sehen. Lluf der längste« 
Straße wurden an sämmtlichen vierzig Gaslaler-
nen während des Tages die neue« Zünder an-

hundert Schritte zurückgelegt, als sein Veficht sich 
plötzlich aufklärte und er dem ein Stück doraus-
schreitendeu Neger nachsprang. 

Sein Auge war anf einen großen, frischen 
Zettel mit den riesigen Anfangszeilen: „V»ri«tlss 
?dO»ira — ?»riour Opor»! — ürnt diizllt l" 
gefallen nnd Alles, was von Besorgniß in ihm 
gelebt, war wie dünner Nebel vor den hereinbre-
lhenden Sonneullrahieu gewichen. 

„Ist nicht i^end ein billiges Hotel oder 
dergleichen in der Nähe der „Barietiesf^ fragte 
er den Lastträger, „es wäre mir meiner Geschäfte 
wegen lieb l" 

Der Schwarze setzte seine Last nieder und 
kratzte seinen Wollkopf. 

^Ich. bin' wenig dort hinauf bekannt", erwi­
derte er „und wenn Sie nicht gerade im ..PlaN' 
tershouse", wo es aber starke Rechnungen geben 
soll, bleiben wollen —-

„Um Gotteswilleu nicht!" unterbrach ihn 
Reichardt, „führt wich nur hin, wohin Ihr denkt, 
ich kann ja später noch meine eigene Wohl 
treffen!" 

Der Deutsche sah kch bald in eiuer der en-
gen Straßen nahe dem Muffe untergebracht ur»d 
ergab sich zum ersten Male darein, ein Zimmer 
zn beziehen, in weichem bereits zwei andere Gäste 

gebracht und in allen Kreisen der Gesellschaft, den 
^ifklnden wie den gläubigen, herrschte bis zum 
Abend feine gerinj^e Aufregung.' Fünf Minuten 
vor halb sieben Uhr wurde in der Gasanstalt 
der uöthige Druck gegeben und war es ein über­
raschender Anblick, als fich alle Laternen Mit Einem 
Schlage entzündeten und fröhlich weiterbrannten. 
Noch wirkungsvoller war es, als in der Nacht 
zur festgesetzten Zeit in einem Augenblicke die 
„Abendlaternen" auslöschten, während die eben­
falls mit Selbstzünderu dersebenen „Nachtlaternen" 
luftig fortbrannten. — ein Beweis, daß die ver­
schiedene Dauer der Brennzeit ke»a Hinderniß ist, 
sondern, wie man auch von fachmännischer,Seite 
versichert, durch eine ganz geringfügige Borricht­
ung ausgeglichen wird. Wir glauben in der That. 
daß keine lange Zeit mehr vergeht bis wenigstens 
die größeren Stätte dem Beispiele des kleinen 
Güttingen folgen werden. 

(Gese tzgebung . )  An  der  neuen  S t ra f -
Prozeß-Ordnung in Ungarn wird hauptsächlich ge­
tadelt, daß sie wie in Frankreich den Bertheidiger 
ganz der Willkühr des Borstl^enden preisgibt, 
während der Ankläger (Staatsanwalt) keine Rüge, 
keine Ermahnung zu fürchten hat — daß ferner 
Letzterer alle Akten zur Durchsicht bekommt, der 
Bertheidiger aber uur die von der Staatsanwalt­
schaft gewährten. 

(D ie  deu tschen  S tuden ten  i n  
Prag an Dr. Brunner. Dr. Brunner hat am 
vorigen Samstag die Hauptstadt Böhmens Ver­
laffen, um seine Lehrstelle in Straßburg zu über­
nehmen; von einer Abordnung der deutschen Stu­
denten ward ihm vor der Abreise folgende Adreffe 
überreicht: 

„Hochverehrter Herr Professor! Mit innigem 
Bedauern s»hen wir deutschen Nniversitäts-Hörer 
Prags einen Mann auS der Reihe der Lehrkräfte 
nnferer Hochschule scheiden, dem es trotz kurzer 
Wirksamkeit in unserem Kreise gelungen ist, sich 
rasch die allgemeine Anerkennung als eine der 
edelsten Zierden unserer mntor zu erringen. 
Da drängt es uns, dem gestierien Lehrer festlich 
d,n At'schiedsgruß zu bringen, ihm zu sageu, wie 
Werth er uns war und unserer Errinnerung bleiben 
wird. Den großen Gelehrten und den trefflichen 
Lehrer haben wir in ihm schätzen gelernt; doch nicht 
blas dies — das Gewinnende seiner Persönlich­
keit hat in den Herzen seiner Jünger nahe ge­
bracht, die nnn mit de« verehrten Lehrer auch 
den liebevollen Freund missen werden. Wenn Eines 
angesichts des bevorstehenden Verlustes uaftr Leld 

ihie Schlafstätte hatten. Die Billigkeit des Un­
terkommens mußte jetzt sür ihn dos allein Maß­
gebende sein und wenigstens erschien ihm das 
Haus reinlich. 

Reichardt hatte sosort nach seinem Eintritte 
sich erkundigt, auf welche Weife man wohl die 
Wohnungen der angekommenen Künstler erfragen 
könne; die Leute im Hause schienen aber von den 
zu erwartenden Vorstellungen weder etwas zu 
wissen, noch überhaupt das geringste Interesse 
daran zu nehmen und der junge Mann saß jetzt 
neben seinem noch ungeöffneten Gepäck, um seine 
nächst zu thueudeu Schritte zu überlegen. 

Es waren noch zwei Stunden bis zu Mit-
tag und er hatte Zeit vor sich, um Mathildens 
Gohnnng nachzufragen; gelang es ihm aber nicht, 
diese zu erkunden, so mußte er Abends das Ein-
trittsgeld zur Vorstellung daran wenden und eS 
hier versuchen, zu ihr zu gelangen. 

Er ließ sich den Weg nach dem Theater be­
schreiben, fleckte zugleich den Brief an Harriel zur 
Absendnng zu sich und wanderte in das Gewirr 
der Straßen hinein. 

Das Postgebäude war schnell gefunden, ebenso 
ohne große Schwierigkeiten das Thealer; an den 
^schlossenen Thüren deS letzteren aber endete 
Reichardt's Weisheit ^nd nach einigem Besinnen 
wandte er sich einem nahegelegenen Trinklokale 

zu linder« vermag, fo ist es die erhebeube Er-
kenntniß, Ihr Verdienst vom großem Baterlande 
anerkannt zn sehkn. ist es das erwärmende Be­
wußtsein. daß Sie — ein Mann aus Oesterreichs 
Mitte — dazu ersehen sind, die westlichen, durch 
das Kriegsschwert eben nen gewonnenen Marke» 
dem deutschen Wesen geistig zurückzuerobern. Möge 
Ihnen diese Sendung gelingen, möge das deutsche 
Volk Ihnen dankbar werden sür die Neubelebung 
und Pflege des deutschen Geistes in den blühen­
den Gauen jener Reichslande! Freudig werden 
wir die Erfolge Ihrer hoffnungsreiche» Thätigkeit 
begrüßen. UnS aber — den seine« Vorbilde 
nachttrebendeq jungen Kämpfern für dentfches 
Recht und deutschen Sinn — bewahre der schei­
dende Lehrer stets eine ivarme. freundliche Erin­
nerung." 

Marburger Nericht» 
(Neuer  W« i«  ba  «  v  e r« i  a . )  Ja  g r ie»  

dau ist ein Weinbauverein gegründet worden. 
Dieser Entschluß verdient volles Lob. da jene Ge­
gend sür Bestrebungen dieser Art ein weites und 
dankbares Feld bietet. 

v/(Bo l kSschu le . )  D ie  Er i ve i te rung  de r  
zweiktafflgen Volksschule in St. Magdalena zu 
einer dreiklaffigen ist vom Landesschulrathe ge­
nehmigt worden. 

(Ober  -Rea lschu le . )  Im  uächs ten  Schn l -
jahre wird an der hiesigen Ober-Stealschule be­
reits die füufte Klasse eröffnet und ist deßhalb 
von Landesichulrath beschlossen Wiarden, zwei 
neue Lehrstellen zu besetze». 

(Ans  dem anderen  Lager . ) ,  Der  
hiesige katholisch-konservative Verein hat beschloffe». 
an den konservativen Theil des böhmischen Groß­
grundbesitzes eine Züstimmungsadresse zu richten. 
Dieses Schriftstück lautet: „Noch einmal »vird der 
künftige böhmische Landtaz berufe» sein, für die 
Geschicke Oesterreichs, und zwar zu Gunste» der . 
einzig möglichen, im Sinne der Fnndameätal-
Artikel gestellten Konstituirung der Gesammtmo-
narchie, seine vollgewichtige Stimme in die Wag­
schale w legen; eine Konstituirung, welche bestimmt 
sein soll, dem Centrnm einzuräumen, was, zur 
Machtstellung des Gesammtreiches jder Habsbur-
gischen Dynastie unbedingt erforderlich ist, aber 
auth den Länder- und Völker-Individualität«» 
desselbe» zu überlassen, was ihnen zur gedeihliche» 
E»twicklung ihres zbesonderen Kulturlebens noth-

zu, um sich hier, wenn auch nicht Auskunft, doch 
wenigstens einen Rath zu erholen. 

Aber auch hier ivard ihm nur Kopfschüttel» 
und bedauerndes Achselzucken und er bereutes«^» 
die zeh» Cents, welche er unnütz sür einen Schluck 
Vtandy ausgegeben, als ein juuger Manu mit 
weißem Kastorhut und schwarzem Schnurrbart 
sich vam Schenktische nach ihm drehte, erst einen 
Blick über seine srische Erscheinung lausen ließ 
und dann fragte, we» von der Gesellschaft er zu 
sprechen wünsche. 

Reichardt, in welchem eine nene Hoffnung 
erwachte, beeilte sich, Mathildens Namen zu nen­
nen und den Frager seines besten Dankes für 
Angabe ihrer Wohnung zu versichern. Dieser 
überflog noch eiumal das ganze Aenßere des 
Deutschen. 

„Miß Heyer nimmt, soviel ich weiß, niemals 
einen Privatbesnch in ihrer Wohnung an —" 
erwiderte er. 

„O, sie wird mich tinpfangen und Ihnen 
sür meine Zurechtweisung verpflichtet sein", ver­
setzte Reichardt eifrig, sie ist meine Schwester, 
Sir. ibenn wir auch nicht gleiche Namen führen!" 
sügte er nach einem augenblicklichen Stocken hinzu. 

In dem Gesichte des Andern stieg ein zwei­
felndes Lächeln auf. „Geben Sie mir Ihren 
Namen, Sir, wenn Sie-Ihrer Sache so sicher 



we»dig ist. Neil »«» eiue «aturgemäße Zusam-
des böh«ischeu Läudtage» vorzüglich 

dvrch de» güaftige» Erfolg dt? Wahlen im Groß-
ar«vdbtsitz« bedingt ist, so sohlte fich d«r katholisch-
konservative Voltsverein in Marburg unl> Um« 
gebnng in seiner Versammlung am 19. d. M. 
aedrüagt, den hochherzigen Birtretern der katho-
ttsch-konservativen Richtung im Großgrundbesitze 
vöhmenS seine wärmsten Sympathien auSzudrückcu, 
«nd zugleich .die herzlichst«» Wünsche zu äußern, 
es möge ihnen mit Gottes Hilfe gelingen, ihren 
Geftnnuage» immer «ehr Boden zu gewinnen, 
und durch ihr einmüthig^, selbstloses Vorgehe« 
in diese« hochwichtige» Momente ein Resultat zu 
erringen, wie es der glorreichen Geschichte des 
Königreiches Böhmen und dem wohlverstandenen 
Interesse der Gesammtmonarchie entspricht. Vom 
katholisch-konservativen Voltsverein iu Marburg, 
a« 20. Mörz lS7Z.-

lS rsch lagen . )  Am 23 .  März  wurden  dem 
U»te?Mch»«gsaericht Windisch-geiprij^ drei junge 
Vurschev gefesselt übergeben, welche »a der Nacht 
zuvor de» WinzerSsohn Zakob Stur« iu Schento 
vetz »ach knrzem Wortwechsel erschlagen. 

^ ( J u b e l f e s t  des  M ä n n e r g e s a n g -
herei»s.) In der konstituirenden Versammlung 
des verstärkte» gestausschusies vom 27. d. M. 
»urbe Herr Friedrich lörandsietter zum Obman». 
i^rt Laatus zu« Stellvertreter gewühlt. Die 
Wahl der Schriftführer wurde vertagt und hat 
bis auf Weiteres der Schriftführer des günfzehner 
N»ssch»sles die betreffenden Angelegenheiten zu 
besorge». Der Gesam«ta»ssch«ß zersällt in mehrere 
Ubtheil«»ge»; diese fiad: der leitende Ausschuß, 
der Ai»on^ «ad Wirthschaftiausschuß, der Deko­
rationsansschuß, der Empfangs- und Bequartie 
ruugsa»sschuß. Der günfzehuer-Ausschuß wird bis 
»»r »üchpe» Versammlung (8. April) eine Kaudi-
date»lifte f»r die Sonderovsschüffe entwerfen. 

(Evange l i sche  Geme inde . )  Heu te  
Vor«itttag 10 Ubr findet in der evangelische» 
Kirche Gottesdienst statt und ist zu diesem Zwecke 
Herr Psarrer Lukas vo» Graz hieher gekommen. 

i vaukweseu . )  Wie  w i r  ve rnehmen,  
habe» die Grü»der der im Entstehen begriffenen 
Marburger Eskomptebank das Haus der grau 
Gutma»» a« Ha«ptplatze angckouft. Die Lage 
des Geschäfts-Lokales ist für die Bequemlichkeit 
des Publikums gut gewählt. Mit diesem Schritte 
bekuudet die Grüudergesellschaft einen glückliche» 

sind, — ich bi» der Agent der Gesellschaft", 
sagte er, „u»d da»n wart?» Sie hier einen An-
geublick-. 

Der Deutsche beeilte sich, ein Blatt Papier 
a»s sei»em Notizb»che zu reißen, sroh, so schnell 
de» rechte» Mau» getroffe» zu habe» und mit 
ei»e» eige»thümltchin Blocke auf die rasch hinge-
worfeue» Worte entfernte fich der Andere. 

Setzt aber »»« erste« Male stieg i» Reichardt 
der Gedanke auf, ob denu wohl der Aalt möglich 
<ei, daß Mathilde ihn nicht sehen wolle. Er hatt, 
bis z» diesem Aug-ublicke nur eine u«besli»mte 
vermuthung über die U-fache, welche das Mäd-
che» i» Rew'Aork vo» seiner Seite getrieben und 
ße hatte ih« da«als gebeten, sie nicht aufzusu-
che» — er halte uicht deu geringste» Begriff, wie 
fie z» der Operngesellschaft gerathe» uud welche» 
ihre jetzige» PrivatverhSltniffe waren; konnte es 
denu wohl Grunde geben, die fie es vorziehen 
ließe», ih» von fich entfernt zu halten? 

Reichardt wurde, je mehr er sich abquälte. 
Möglichkeiten zn ersinnen, je unruhiger; sein, 
Herre»se war i» einer so bestimmten Erwartung, 
«it dem Mädchen zusammenzutreffen, erfolgt, 
daß er fich wie iu die Wildntß hinaus geworfen 
vorkam, wen» er das Wiederiehen mit ihr aus 
seiue» Hoffn»»gen strich. 

' Aortsetzung solgt. 

Entschluß in der Ausführung ihres Unternehmens, 
welches dem hiesigen Platze besondert willkommen 
sein dürfte, da von dem Bedürfnisie einer 
derartigen Bank wohl Jedermann überzeugt sein 
muß. Nicht ohne Befremden tras uns daher eine 
Nachricht von der plötzlichen Errichtung einer 
Filiale der steierm. Eskomptebank gerade in dem 
Augenblick. wc< heimische Kräfte endlich selbständig 
schaffen, wa« früher vergeblich von dieser Anstalt 
verlangt worden. Es sollte wohl nicht anzuneh­
men sein, daß ein Institut von dem Range der 
steierm. Eskomptebank einem kleinlichen Konkur-
renzdrange ohne irgend eine» besonder» Ein­
fluß folgen könne. 

(Bon  der  g ra  »  z -Jo  sephs  Kas  e rn  e . )  
Seit gestern ist der bisher sür Fußgänger gestattete 
Durchgang durch den Garten der Franz-Josephs-
kaserne nach Rothwein auf Befehl des Koman-
donten abgesperrt. Anerkennung verdient, daß 
durch einen Jäger mit Gewehr und aufgepflanztem 
Bajouaet Jedermann beim Eingange in den 
Garten vo» diesem Befehl i» Keantniß gesetzt 
wird. Da die hiesige Gemeinde namhafte Opfer 
gebracht, um den Bau des Kadettenstiftes — 
der jetzigen granz-Ioseph-Kaserne zu ermöglichen, 
so wird es wohl nur der Anregung des Gegen­
standes an dieser Stelle bedürfen, damit die Ver^ 
tretung das bedrohte Interesse des Publikum» 
gegen eine derartige Maßregel wahre. 

^ (A rbe i te r -B i l dun  gsve re in . )  Sonn­
tag den 31. März Nachmittag 1 Uhr findet im 
Lesezimlker des Ardeiter-Bildungsvereins eme Sit 
zung statt und wird unter Anderem auch ein Vor 
trag gehalten über die uiederösterreichische Fabriks 
ordnung für Maschinen- uud Wagenbauer. 

(D ruck feh le r . )  Im  „Marbu rge r  Be  
richte" des letzten Blattes über die Feuerwehr ist 
bei Angabe der Mitgliederzahl der Rotten zu 
lesen: je ein Führer und acht Wehrmänner. 

Grfte» Ve>^«ich«tG 
»er für den Weltausftellungsfond gezeichnete» 

freiwilligen Veitrüge. 

Herr Stefan Mochor Ivo fi. — kr. 
Dr. Julius Mulls Ivo „ — 
Dr. Johann Kotzmuth 20 „ 
I. ck R. Pfrimer 100 „ — „ 
Bezirkshauptmann Seeder K0 „ — „ 
C. Schraml, erster Beitrag Z6 „ — „ 
Johann Girstmayr sen. S0 „ — „ 

Frau Marie Schmiderer 25 
Therese Küster ö ^ ^ ̂  

Herr Johann Girstmayr ju». is ^ ^ 
Johann Ko5lnik. Werksdirektor b „ —. ^ 
Alois Edler von Kriehuber 100 ,, ^ „ 

ivetzte 
Der deutsche Parteitag in Vrag hat feine 

Vorderathnnaen begonnen. — Die patriotisch-
i^konomische Gesellschaft ist dnrch die Regie-
rnng aufgelöst Warden. 

«ine «efellfchaft von Hochadelig,n hat 
sich gebildet, nm NothverkSnfen von Gütern 
an Verfaffnngstrene entgegenznwirken. 

Zwei franzhfisehe Pri-ster — Michand 
nud Innqnes — werden Belgien, Spanien 
Italien, die Schweiz, Dentschland nnd Nnß 
fand bereife«, «« «ch mit den Alt?atholi?en 
in lverbi«d««g z« fetzen. 

England will nicht zngeben, ^ 
reich während der noch einjährigen . 
des gekündigten Handelsvertrages eine Aen-
dernng desfelben eintreten lasse. 

daß Frank 
Daner 

Summe 64ö fl. — kr. 
der Weltausstellnugs-Exekutio - Komite 

kommiffion. 
Marburg am 23. März 1S72. 

Der Präsident 
Seeder .  

Gittgefandt 
A u s  d e m  M ä n n e r g e s a n g v e r e i u .  

^ Am 24. d. M. fand die erste gemein­
schaftliche Hauptversammlung des Männergesang-
vereints und seines Damenchores statt, in welcher 
ein Nachhang zu den Satzungen des Bereine» be-
schlofft» wurde, der das Berhältniß zwischen bei-
den definitiv regelt. 

Darnach entsendet der Dameuchor fünf Da­
men als Bertreterinnen in die Bereinsleitung und 
sind Pflichten, sowie Rechte der Damen genau 
dieselben, wie jene der Sänger. 

In der nämlichen Versammlung wurde der 
einstimmige Beschluß gefaßt, am ö. Mai l. I. 
eine Mai-Säugerfahrt nach Leibnitz zu unter» 
nehmen, an welcher außer Sängern und Sänge­
rinnen auch die unterstützenden Mitglieder theilzu-
nehmen Gelegenheit finden werden. Der Bere>n 
wird in Leibnitz die geeigneten vorbereitenden 
Schritte thun — und fich auch betreffs der Fahr­
preisermäßigung an die Südbahndirekuon wenden. 
Derlei Fahrten gehören bekanntlich zu den ani 
mirtesten Unternehmungen unseres, besonders in:5o?ann W»estyaler. Nupert v< 
letzter Acit sehr rührigen Mäuuergesangvereiues.'Löschnigg. Mathias Wohlschlager. 

An dchs P. T. Vublllu«. 
Die fortwährende Bertheuerung oller Produkte, 

die vermehrte» Steuern. Laudes- nud Gemeiude-
Umlagen, sowie die bedeutead höhere« Regiekosten 
versetzen mich in die unangenehme Lage. dem«it 
sehr wenigen Ausnah«e» von sämmtlicheir Bra»-
ereien Oesterreichs und Ungarns schou vor ea 2 
Monaten in s Werk gesetzten Borgange z« folge» 
uud den Preis meines Bieres derart zu erhöhe», 
daß desien Schankpreis i» mei»em Gasthauslokale 
sür eiu Krügel Lager auf 7 kr., iu meine« Lokale 
und in den übrigen Gasthäusern Marburgs für 
ein Krügel Märze» a»f 9 ke. und für ei» Seitel 
Märzeu auf 7 kr. zu stehen kommt. Diese Gr-
höhung wird am Osterdienstag dt» 2. April l. 3. 
eintreten. 

Die Unmöglichkeit, die früheren Vierpreise 
noch länger soridestehen zu lassen, zeigte fich eigent­
lich schon zu Neujahr; ich nahm mir jedoch vor, 
noch einige Zeit zu warten, weil ich «ich »och 
nicht ganz der Hoffnung enlschlagen wollte, daß 
vielleicht doch noch eine Berminderuug der Regie­
kosten, ivenigstens in dem einem oder ander» 
Punkte sich ergeben lverde. Diese Hoffnung blieb 
aller unersüllt und bietet auch die nächste gu^nft 
keine Aussicht auf die geivünschte Beffernag. 

Indem ich meinen Entschluß hiermit öffeut» 
lich bekannt mache und die Motive meiner Ha«>^ 
lungsweise der Beurtheilung des P. T. Publikums 
unterbreite, bezeige ich demselben die schuldige 
Achtung. 

Ich appellire au das Villigkeitsgefühl uud 
an die Einsicht des Publikums im volle» Ver­
trauen, es iverde die Motive würdigen, die mich bei 
diesem Schritte geleitet haben, welchen ich nach 
reichfilchster Ueberlegung und in das kleinste Detail 
eingehender Berechnung unternehme. 

Dieser Kundmachung füge ich die Versiche­
rung bei, daß ich durch Erzeugung eines gute» 
Bieres für die Zufriedenheit des Pnbliku«s stets 
Sorge iragen werde. 

Sollte» die oberwLhllten Geschäftsverhältuiffe 
l1ch wieder zu Giinsten einer Preisermäßigung 
ändern, so »verde ich mit größter Bereitwilligkeit 
dem berechtigten Wunsche des P. T. Publikums 
entsprechen. 

Marburg am 27. März 1S72. 
Thomas Götz, 
Braum,ister. 

Die uuterzeichneten Gastwirthe schließe» fich 
der Darlegun^^ deS Herrn Tvomas Götz a», und 
biil'N um unveränderten Besuch: E. Schraml, 
Johann Gscheider, Karl Macher, Ferd. Scherbaum, 
Franz Wrls. Fritz Menhosrr, Katharina Waitz, 
Johann Wiesthaler. Rupert Reppnig, Joseph 



Ol« äer 

IllQslinickör loosö 
erkolxt am S. ^prtl KS7S. 

Vier ^iekuiißeii iles ^akres. 
Derlei Onxillal-I^ooso verlcautt OskertiZter 

llsod äem ?axv3e0urse au5 30 movstlielis 
Rats» k ü. I.— odvs I^sdevAsdütir. 

Gekvttnn, 
244 ^ardurgs, Lorrvoxsiso 123. 

Hilm Keller êliiieelikii 

2Sg) «mpLsUt 

AU. N«rckoIs 

Zwei  Z immer 
mit oder ohtte Möbel sind in der Herrengasse. 
1. Stock gassenseitig. sogleich zu vermicthen. 

Näheres im Comptoir d. Bl. (257 

VUwo ohne Klammer« 

unS I^«LtÄrnvIi»El«I»I«»e 
Verden nae!» veussteiu s.iiivrilcavisel»sm 
Lz^stsws in Vuleamt sekonsvll sivgedet/t 
uvä alle laknopvfationvn olins uoä m?i 
ktsreosv, 80vis aued plombii'Utfgvn seliolleliä 
voU^ozen vom 

2aknaf?t 
255) prkletisodor 2al»Q»r2t m 
Oräivirt: vom 26. im No^ol Äodr. 

Gt«g-sa«dt. 
Auf mehrseitige Fragen erkläre ich, daß nicht 

der Packträger Nr. 12, sondern der Dienstmann 
„LX?KL83" Nr. 12 durchgegangen ist. 

zillßSdet/t Ich habe wirklich nicht Ursache durchzugehen, 
uoa Ml^^da ich mit meinem Verdienste sehr zufrieden^bin. 

263) Joses Trutschl, Packträger Nr. 12. 

Saat-Haser 

vorzüglicher Qualität ist zu vtttaufen. (2^8 

Guttverwaltnng Rikolaihof 

Ein großes Gewölbe 
mit Wohnung am schönsten Posten in der Mitt? 
der Stadt ist zu vergrben. (264 

Näheres im Comptoir dilses BlatteS. 

ZI»rI»urU 

P r S n u m e r a t i o n s  -  G i n l a d u n g  
auf das 

„GraM Iomnal" 

mit dem an jedem Donnerstag und Sonntag als Beilage zum „Grazer Journal" erscheinenden 

„Untkrhaltllllgstilatt." 

PrSnumerationSpxeis für Marburg: 
Monatlich 90 kr. — 3 Monate 2 fl. 70 kr. ^ Für Zustellung ins Haus monatlich 10 kr. 

Mit direkter Zusendung mittelst Post monatlich 1 fl. 
Einzelne Nummern A kr. 

Mit 1. April neu eintretende Abonnenten erhalten den seit 1. März erschienentn Roman 
„Der «ilsichtbare Cardinal" 

gratis. 
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/ilkle Mrbarg: 

Buchdruckerei, Postgasse. 

K. k. konzessionirte 

^^Wat-Agmtie, Gentrar-Hefchäfts-Kanzrei des Anton Koinlgg 
ll«rrv»xA»»e, ^»u»»»«r«r'»ol»s» SaQ» Nr. 2V2 

Das verehrte p. I. Publikum 
^wird hiemit im eigenen Interesse aufmerksam gemacht, daß ich jene Dienstmänner, welche in meinem^ 
Ins t i tu te  bere i t»  se i t  dem ach t jäh r igen  Bes tehen  t ren  und  red l i ch  ged ien t  haben ,  n ich t  nu r  i n  pe-Z  
!nni^rer Beziehung nach Verdienst auszeichne, sondern meinem Prinzipe: ..dem Verdienste die Kronez 

iund Ehre dem Ehre gebslhrt" gemäß zn handeln gewohnt bin, so habe ich nach vielen Prüflingen die Verfü-K 
Mng getroffen, daß die erprobte Verläßlichkeit meiner Dienstmänner vom I.April an von Jedermann erkannt? 
iwirh. — Dieselben erhalten sofort rothe Kappen mit Schild: Dicnstmaim Nr. . „Lxprsss" als Attözeich.s 
inung und werden als solche dem verehrten ?. 1. Publikum zu allen Gängen und Arbeiten vertraulicher Art^ 
<anempfohlen. 
c ?. ?. Handel« und Gewerbetreibende, welche sich der Dienstmänner vielfach bedienen und so-
imit eine Berü<^chtigung verdienen, werden höflichst eingeladen, sich im Dienst,» ann Jnstitntö-Comptoir dieL 
^Abonnement».Marken einhändigen zu lassen. Die mit 10°/, Einlaß auSgesolgten AbonnementSmarken^ 
können sonach anstatt der Baarzahlung gegen die gewöhnlichen TageSmarken bei dem betreffenden DienstmanneÜ 

I Dienststellen. 
j  Ein Leh r l i ng  f i i r  e i i i e  pho td -
^graphische Anstalt, welcher lesen und 
schreiben«kann und wenigstens 14 3. 
zalt ist, findet sogleich Ausnahme. 

Eine Herrschaftsköchin, eine verrech. 
»nende Xellverin mit Kaution und 
^wei GasthauS-Köchinnen mit guten 
Äeugnisseu «erden sogleich ausge-
nommen. 

Dienstanträge. 
Ein Nirthschafter, ein Lohndiener, 

ein Kellner, dann 2 Gasthaus- und 8 
PrivathauS-StubenmSdchen, l Laden­
mädchen, 4 Küchenmägde, 1 Kinds-
Mädchen — mit guten Zeugnissen — 
werden zur Aufnahme empfohlen. 

We inga r t rea l i t ä t  m i t  so l i d  ge -A 
bautem Hause und Winzerei, bei 12« 
Joch Rebengrlmd, großer ObstgartenW 
mit edler Obstknltur, gan» nahe beiD 
Marburg, mit guter Zufuhr. PreisM 
sammt Mnilus jn8ti'uotug lölXIV fl.Ä 

Ein ' Schreibtisch auS hartemD 
Holz, politirt, m. Aufsah u. Ladeln.^ 

E ine  gu t  e rha l t ene  Ga rn i t n rM  
und zwei Chiffons: SchillerstraßeA 
Nr. 167, 1. Stock rechts. W 

Oleander, S Stück in Ktlbeln.A 
schön, billig. A 

Kalesche, vierfihig, gut erhalten,W 
sehr billig. Hg 

I Dienststellen. 
j  Ein Leh r l i ng  f i i r  e i i i e  pho td -
^graphische Anstalt, welcher lesen und 
schreiben«kann und wenigstens 14 3. 
zalt ist, findet sogleich Ausnahme. 

Eine Herrschaftsköchin, eine verrech. 
»nende Xellverin mit Kaution und 
^wei GasthauS-Köchinnen mit guten 
Äeugnisseu «erden sogleich ausge-
nommen. 

Au verkaufen 
Ein sehr solid gebautes ebenerdiges 

Wohnh aus mit derlei Wirth-
schastSgebäude, mit großem Obst- u. 
Gemüsegarten, bei 8 3och Aecker 
und Wald, nächst Marburg. 

Ein kleiner Weingarten in 
in der nächsten Nähe von Marburg 
mit Winzerei, über 2 Joch Rebengrund 
u.großem Obstgarten, reizend gelege::, 
mit guter Zilfuhr. Preis 8600 fl. 

Eine sehr schön gelegene 

We inga r t rea l i t ä t  m i t  so l i d  ge -A 
bautem Hause und Winzerei, bei 12« 
Joch Rebengrlmd, großer ObstgartenW 
mit edler Obstknltur, gan» nahe beiD 
Marburg, mit guter Zufuhr. PreisM 
sammt Mnilus jn8ti'uotug lölXIV fl.Ä 

Ein ' Schreibtisch auS hartemD 
Holz, politirt, m. Aufsah u. Ladeln.^ 

E ine  gu t  e rha l t ene  Ga rn i t n rM  
und zwei Chiffons: SchillerstraßeA 
Nr. 167, 1. Stock rechts. W 

Oleander, S Stück in Ktlbeln.A 
schön, billig. A 

Kalesche, vierfihig, gut erhalten,W 
sehr billig. Hg 

.  E in  Schne ide r  f i nde t  gegen  
<Kost und entsprechenden Lohn ii» 
^inem hiesigen Hause sogleich Be-
jschäftigung. 
l  E in  Mädchen  f i nde t  i n  e inem 
»soliden bürgerlichen Hause unter sehr 
lbilligen Bedingnissen die gänzliche 
Obsorge. 

Au verkaufen 
Ein sehr solid gebautes ebenerdiges 

Wohnh aus mit derlei Wirth-
schastSgebäude, mit großem Obst- u. 
Gemüsegarten, bei 8 3och Aecker 
und Wald, nächst Marburg. 

Ein kleiner Weingarten in 
in der nächsten Nähe von Marburg 
mit Winzerei, über 2 Joch Rebengrund 
u.großem Obstgarten, reizend gelege::, 
mit guter Zilfuhr. Preis 8600 fl. 

Eine sehr schön gelegene 

We inga r t rea l i t ä t  m i t  so l i d  ge -A 
bautem Hause und Winzerei, bei 12« 
Joch Rebengrlmd, großer ObstgartenW 
mit edler Obstknltur, gan» nahe beiD 
Marburg, mit guter Zufuhr. PreisM 
sammt Mnilus jn8ti'uotug lölXIV fl.Ä 

Ein ' Schreibtisch auS hartemD 
Holz, politirt, m. Aufsah u. Ladeln.^ 

E ine  gu t  e rha l t ene  Ga rn i t n rM  
und zwei Chiffons: SchillerstraßeA 
Nr. 167, 1. Stock rechts. W 

Oleander, S Stück in Ktlbeln.A 
schön, billig. A 

Kalesche, vierfihig, gut erhalten,W 
sehr billig. Hg 

.  E in  Schne ide r  f i nde t  gegen  
<Kost und entsprechenden Lohn ii» 
^inem hiesigen Hause sogleich Be-
jschäftigung. 
l  E in  Mädchen  f i nde t  i n  e inem 
»soliden bürgerlichen Hause unter sehr 
lbilligen Bedingnissen die gänzliche 
Obsorge. 

Au verkaufen 
Ein sehr solid gebautes ebenerdiges 

Wohnh aus mit derlei Wirth-
schastSgebäude, mit großem Obst- u. 
Gemüsegarten, bei 8 3och Aecker 
und Wald, nächst Marburg. 

Ein kleiner Weingarten in 
in der nächsten Nähe von Marburg 
mit Winzerei, über 2 Joch Rebengrund 
u.großem Obstgarten, reizend gelege::, 
mit guter Zilfuhr. Preis 8600 fl. 

Eine sehr schön gelegene 

An verpachten: A 
Eine Realität mit Wohnhaus.^ 

Huf- und Hammerschmiede, zweiM 
Stunden von der Stadt, an derW 
Kommcrzialstraße, sehr preiSwürdig.A 

ündliche Auskunst wird unentgeltlich, schristiiche nur gegen Einschluß von 50 kr. crtheill.^ 

durch 
Z a h i l s c h m e r i t n !  

Es seien dieselben rheumatischer Art, oder 
hohle Zähne verursacht, werden mittels 

?r. I. G. Popp', A»litherill-Maytwa>ser 
^sicher, ^sänftigt. Bei anhaltendem Gebrauch mildert 
es die Reizempfindlichkeit der Zähne gegen Temperatur-
Wechsel und beugt auf diese Weise dem Wiederkehren 
der Schmerzen vor. Als ganz vorzüglich erweist es fich 
auch zur Beseitigung des Übelriechenden Athems. 

Preis 1 fl. 40 kr. ö. W. (84 

As. K. kopp's 2a>ln-?Iomde. 
Diese Zahn-^lombe befleht aus de« Pulver und 

der Alüssigkeit, welche zur Ausfüllung hohler, cariöser 
Zähne verwendet wird, um ihnen die ursprüngliche 
Form wieder ,u geben und dadurch der Verbreitung 
der weiter umflchgreifenden Taries Schranken zu fetzen.! 
wodurch die fernere Ansammlung der Speisenreste, 
so wie auch des Speichels und anderer Müffigktiten, 
nnd die weitere Auflockerung der Knochenmasse bis zu 
den Zahnnerven (wodurch Sahnschmeezen entstehen) ver 
hindert wird. 

Preis pr. Stuis 2 fl. 10 kr. ö. w. 
Depots in: 
»ilsrburxs in ^pMvIeo, dvi 

Ilsrn» Lüui^, ^pötkelcs -u 
beillörru?.LoNstuix un^ ja ?«»uokm»vli» 
Luvvtksuäluve; Villi: bei (Zrispvr uvck iv Lllum-
davd» ^potkvko; Vsut»ok»I^»»ä»dvrA: 
AlüUor,^potkolcvr; (AloiotisQbvrx: v.?a1ä-
daod, ^poik.; (?ovol)it2: 0.k'loisvlisr, 
I^oiduits: Itrst-ix's , ^votk.; I^uttSQ» 
bvrx: k'i'. ?o»si»Ic, ALuroolc: 
Steivdvrg^, ^potkvkor ; ksttau: L. Keltd»mmsr, 

Raaks rsdurLs: Ii'. Lokul^, ^potllvlcör 
uvä 1Vvit«ivgsr; K»uv: Sodniäsi'vodjtsvl»: 
üod l tso l i :  Lr ispsr ,  ^potdvtc . ;  Lsusrbruvu:  
^votdvlcv; Staiv«: V. limovsodok, Xpotkslror 
^iuä. k'oivtritZ!: vieuos, 

Xkli^aritsvd; ^iv6. ̂ »vclsl>vrßs; 
ü.  ?  v i  » t r i  tu :  Di^uos,  ̂  

(Ar»?: Xklixaritsvt 
Vassulisolts ^potdolrs; ^arasÄiu: 
^potkskvr. 

otk.; ^iväl 

LyiMims-KmidmichiiiA. 

Mit Bewilliaung des k. k. Bezirksgerichtes 
Marbur^; ddo. 8. Februar 1872 g. 18821 findet 
zur sreilvilligen li»itationSweisen Versteigerung 
deS zum Verlasse oeS am N.^ Februar 1871 
verstorbenen Herrn Joses Bancalari gehörigen, 
in der Magdalena-Vorstadt Marburg gelegenen, 
itn Grundbuche deS k. k. BezirkSger. Marburg 
sud Urb. Nr. 9 aä Süßenheim zu Rothwein 
vorkommenden MaierhoseS. bestehend auS Wohn-
und WirthschastSgebäuden. Obst-, Gemilse- und 
Zier,garten, dann Glashäusern und den vorhan­
denen VlaShauSpflanzen, die Taqsatzung am 
Donnerstag den IS. April 1872 Vor­
mittags um 10 Uhr im Orte der Realität statt. 
Die Realität lvird um den gerichtlich erhobenen 
SchäKiverth pr. 6l12 fl. 50 kr. bei Einem Ter­
mine ausgerufen und nur um oder über den 
AuSrus^preiS hintangegeben. . ' 

Jeder Lizitant hat vor Beginn der Lizitation 
ein Vadium von 600 fl. in Baarem, in österr. 
Staatsschuldverschreibungen oder anderen diesen 
gleichgestellten Kreditpapieren nach dem Kourse 
dcs der Lizitation vorhergeganaenm TcigeS. oder 
in Einlaxisbücheln einer inländischen Sparkasse zu 
Händen dcS LizitationSkommissärS zu erlegen.— 
Die lveiteren Lizitationsbedingnisse. daS SchaKungS» 
Protokoll und der Grundbuchsextrakl können in 
der Kanzlei des Gesertigten eingesehen lverden. 

Marburg am 2S. März 1872. 
262 Dr .  Ju l ius  Mul le .  

k. k. Notar als Gerichtskommissär. 

Ein möblirtes Zimmer, 
gassenskitig. ist in der Kärntnergasse Nr. 215 
täglich zu beziehen. Anfrage dorlselbst. (265 
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vou ^ 

EM'200 EM. HtU 

(S4i 
zu verfausi». 

-.Austvnft'^m Cou^toir d. Bl. 

Geld iü jeder Höhe 

r 1 zu üblichem Zmsfuße dargeliebtu. AusTunst 
erlheilt die Kanzlei des Hof- ilnv^^crichtsadvo»' 
ka te t l ' ^Dr f  Henr i ch  Lo rbe ' t  i n  Mar l»ü rg  

IM 

Ei» Zi«w-r.'SÜ?^c! 
gaug, iss für einen ledigen Herm vom 1.^ Ähril 
an zu Dttgeben. — Anfrage bei Herrn Friedlich 
Lehret.. ' ... . 246 

Zahadtt der gÄm 
'i 

Iv»'^ 

vÄg ̂ usMMeknetste uvä Vollkommevste 
I auL ^ äöw ttSustris' 

dietet äts 8 l ii r 0 o!' siüovi' ?. I: ?udlÄttiws 
uvä^ iit vsMituM^Älsrvti 

^ »VH»V V^MinNlvn 
^ 6t^8 LIvMlltots^ man. ill ckiossr ^ 

svldixs sr^si^st" so s^Köit, lÄdN' 
lW Lednoll, 6ags os äis dvgtv Ässdd!i^S 
jväs r̂t Arbeit 8eiv äürito. 74l 

ÄdMieker volernedt vi^ snti8 i» 

»isser «lem »»»»e ertdeiit. 

. ImiBl'PM: ^ 
!oeMHertvVxoft^)st>ckrMM MZ 

Orliee in Beilin (WilhelMraß^ 
flkr^ eii^tt'^Nach seinen Spiel-Jnstruettonen 

ber-Wißmr Bißhung ^^roffMn 

lM^isriav. 
Linz. . >r»ris 

NKMi. 
Diese allbekvttntenunvmffinfchaftlich 

ayerkannteit,. sowie gttlcklichm Spiel-Jn» 
strMionen sind auf Netkangen gegen kleine 
NpefenentschchiM z»; erhättttt^' Anfra­
gen finden söfoÄ 'unent^elnichtz' Antwort. 
Man wendö M^verttammtvoK^^an den 
ManntÄl Herrn." 
»31) OVj.-^ 

.c ti. </t. cta t 

Sln 
»Q^orssi^l^ nso^ASwavÄö Anesl^ötsä vsrÄsii, s6 lÄLÄiLs 

ipk. äa8» 0risln»1-Uasedillsu »»r äüröts ckielt' 
vono^vö H?oräon tcöQnsu. ... 

vsr Rllolni^ iiävpt ^Kvat : 

Mt.-

>«It«»>ia ItI»»ol»Ii»«i> mit il. M —, ilsnn Rklwvt«!' ^ Wikoii Tu il. KV.—. 

atHklAvÄisvöe >^ > «I 

VW. 
Vsr»loli«iuig» l!»pjt>! iö. /ijiril lW: SRsßVM^. 

VieeptUA: 
Ii«ivk» fiHllnrr von v«u»^ 

<si« 
t«. vA'v«! lärt^»dkmovll^. 

lurWtu««. 142. 

LAiwVV A. Üritstäuv^ikonä '^ 
?ri>m»V«tzvrvvi^ Äer Reivrvvfovä; a«r rvsorvi^ 
<^Mi»Q; »«isaÄoKlltO Lüolcvoriicdoravx»,^!'-

uuck öolbitvvrv«!-
tvQA 6«r Ilitssuväor. . 

MM'«K MM « 
tNr «io« Veniodqeuve. vyn,.lÄ.^W0, -Mb»r ^siw 
y. ^ Loäv Äs» VsrAiot^vi^ll 

^t«r 
' s-
V«ni-

' . -i. 

SS 
«e 
S7 
ZV 

.29 
I0 

HZ 
38 

»5 
tzS 

L0.-^ 
L0.70 
: 21,40 
2SL0 
L2.A0 
SL^So 

.24M 
.Sb,»0 
:-SS»i0 
27.40 
2S.b0 

/Utvr^ 
' s- ' 
v«nt- kriuuis 

^!tvr 
ck«» 

V»r>t-
el>«rt«o 

V7^ 
^ l 

. 3? 
40 

-<s ! 
4» 

.44 

.4S 
»4k > 
'47 

4S 

29^0 
50^0 
S^.K) 
Sfi.io 
B.hv 
»KM 
L7L0 
.SS.S0 
40.b0 

»^.«0 
44.10 
46.10 

49 
so 
51 
52 

.s^s 
b4 

66 
.57 

' Ä '  
«0 

^i^rl. 
I^mio 

4Ä0 

sÄo 
bSL0 

'SS<-

'68,90 
. 67^,10 
,70M 

^S^.10 
S2.S0 

^»0!^ X^Ikuk 6ör 6iv 
ÄlÄxlttäeir: 

1. Äiö äÄr 
2. vis ÄviSN 6iosm' Ltvliixeü. 
3. vis lo^^rsiiqy MUS äissoa 2iv»vll. . . 

- 4^ VvrkÄi^ai^MA»jLsSl» »u äöi» (?»vit»Iidi 
üvck Nv«o^» vvloa« Äiirol» ^ül^sit^^s 
voQ ÄitxliÄvm Ä^stttdaw ^or jx^or-
ckou s iva.  ^ :  .  .  .  .  ̂  . . . .  i  

Myel»^)>si1 ^or LLQl»^ou uuä läwmtljijvor 
2iv8sv voQ ^öosy, velek« üor iktt Vor-, 
trSxs vor Äs? I»»ssll. 

6. Vsll äsr üui^ RÜikör-
oräsatlioko ^UkÜssss. 

Liltv ^ov 100 L. !k»vv ü»ok 
Äsm Xltsr as» ^r»!odor^» st^obsa : 

'  ' »  '  ^ .  . .  

I^»ok 12 2000 dis 8000 ll. 
1ä 

n .rg ' 
. 20 
» 22 
. 24 

Sbvo „ 4500 „ 
'M00-„ SSVV^, 
6000 , '3000 „ 
7000 „ 10000 „ 
öb00 . 12000 . 

k«v. liielll' ilul! M 

B'on^ anerkannt ausgezeichneter Mrküng biei' Gtcht 
nttd Nheuwatlsmuck, chro«^ H«M»»«DfchlOOO», 
offene« Wtitkde« hat dt»sjer Thee sywaht^rch 
>tt iwe?raschtchden'Erfolge^ at». auch^dtzul^ seinen billigen 

Preit^aÜeMalicheii^ lkttugviffe «Fit überflügelt,, so baß 
jer iy riirzeker Zeit nicht nur. in ganz Steiermark, fsndem 
auch in ttk» anürenzende<t Länder»' ecken avoßD» «de.ge­
wiß' ai^ bi^MÜd^tett Skfi erlt»^z' hdt.' 

Üllt schwelle» Linderung der oft sehr heftigemKlch« 
ttfehim, rheM««tt4fche» »«d «er»»5e>» Schmelzen 
<stel^ und^ Mu»kei^h»umati»au>»)s walch^sich, gewöhnlich 
als Kreuzschmerz, HexenschNß^«Lied<rretWe», 
HtlftVeh, Ittter«, allgemeiveMerveDiselMAche, 
ödet beteich als psarti^Ss' äußern, ist der 
GliederbtilsaW als Einreibung ein» sehr bemohjrtes. und 
«hiei^ ^e»»g M sehAtzsudes Unterstützungsmittel. 
Pre^s eines Paketes Ahse f«»«mi Gebrauchsasweisung 
SS tnd° HA tk., ewer Aläsche Sliedewalsaw SÄ Vr^ W. 
Weniget als K Gltvße4 Vacket Thee oder »Klasehe« 

Balsam werden pr. Post nicht versendet. 

««d Vtrsti»«»i« Dtp«t str »«i>t ArÄket 

<Io»k I»«l «»»». 

Pepit stt Mardorg: I. W. Atii», «poth., 
G^tiz! Ä. Pukgleitner, Apoth. z. Hirsche«: 

V. Grablowiß, Apoth. z. Mohren: 
Vrader  Oberanz««tzer ,  Vrsg.  ̂ «agaf fe .  

Wi ty: Petzoldt ä: Süß u. I. Aaukali Bruck a. d. N.: 
A.Äittmann, Apoth.; Klaaenfurr? A.Veinitz. I^th.; 
Billach: P. I. M^in, Kf«.', Cilli: Vaumbach'sche 
«^e^e;  C.  iS-re tzmef fer ,  «Mch. '  K»r tberg:  

Vpoty^^ Rd«»«l: ^ifOoPckd'Z GtrAe«. 
feld: U. Schröckenfu». Pettau^ G. Karagyena, Woth. 
Laibach: M. Btmob, Drongengeschäst am HauptMtz. 

Die vsn «vielen Aerzten empfohlene und mit 
glänzenden ErfHlgen in Anwendung gebrachte 
PknWde g^en ^06 

Unterleiks-Brilche 
von V^ttlieb Stm)t«tggßr:in Herita», Schweiz, 
ist sowohl durch ^kltftlden selbst bkziche«. als 
durch nachfqlqetidts Depöt. — Dieselbe enthält 
du?cha«ch-keine'schMchttt ZtsAe und,heilt sklbst 
Mz. alte 'Bmchc »in den «ttifte» KiltN 
dtg. — Preis per Topf 3 sl. 20 kr. Hsteck. A. 
»)sied erlagt: in .?v». 

)zur Mohren-Apotheke. . . , 

Eine Wchmqg 
mit 2 — 3 Zimmern, wo.möglich m.einem 
"VMmse. "werdm«W^e4l^N'S«^^-.,Ai»«Kn^ 
im Comptoir d. Bl. 2bS 



vis 

LM>tdsks.rV6rsivIi6rWKLLg.iik 

iil W»n (UaIIii5oI,g»sso »Ir. l0) 

«st v««n Mlwt»»«» suis«» LtiuwlllwpU»! 

bsjiinnt ilire l1i»of»tion»n am 4. April >872. 

DZeSÄ^ds ükermmmt ßkgHn testS ?iÄmieQ: . . 
Ois LMtsIoiswuK tür VsrIusts i^n ll^potkeken u»6 

2. an LtlttuvK Mr äko piLvIctIioligii LivAS-nx d)^p0tliveirtor (ZapitalisQ uuü Int-eresssv 
di» 10°/v 6ss 6ruli68tüolc- uvä lläu8ervorttie3, iilävm 8io äured 6is divmit xsdotevs 

; xleio^ Kieksrksit 6vn IIvter8okivä 2vigotl0ll pupillarmä8siKxvll uvä 8^ters» Lat^-
pogtsn auLkvbt, 6em (Ininädosits vvus Lapitalivu 7uLükrt uvä vieuae^ eins Lr-
^mä3«8uvs Ävr 2ia8ön dvvirict; . 

3. 6is ^rrangirnvA lIs^ränKtor K^ottivlcarsolniläell 6ure1» äis 3eI»uI6vsrHvana1ung in 
^nnvitätev, oäer inäom 816 Svm Sodvlänsr LsitHN8 äe8 VIäubi8or8 krsie 0i8p08i-
tiou ds^üsiivd anäorvvitixor Oontradirull^ bvvirlct. 
Illäeni ä s ^IltkvinolnV 5ür ^Säen 

^U8fal1 an cZüpiwI, 2!in8en uuä X08tsn dvl einer sxslcutiven k'öildiswvs »uklcommt, snt-
dedt sie in8de30näörs Vornlünäer, (Üuratoreu uvä 3()nsti8v Vsrw0Zen8vervalter idrer Ver-
avtvvrtlivllkpit. ... . r.« ^ 

Xu äon ^8 näen 6er K»» Vvr»tVl»^»ii»i«r»k»a>»k gstiort 
auob 6Ls krüknvs unä ^ttvstirunx ver8iodernnxsA!uKer U^potkelcen deliuü Isiodtsror Lr-
virkunx von ^nlsilsn unä äis <Z0mmi8si0nsvvi8e Vermittlüvg jeävr ^rt Kzsp0tlisllg.ri8olior 
^ulsden^ vv6 Vei's.U88erllpßvn. DisLelde bietet 80mit als 

Kr ^ea L^potkvkva- uuck Ko»lit»tv»»-V«rl̂ elir 
üyo (?apitalj3ten, 6iv eins äirelcto ^nlags in einer Sxveialk^potdelc 8uedsn, äie Ic08tenkreie 
^XusvM von I)ar1siion88e8ekätteu. 

8ed1ie88lioU virä äis KZlßr. vermit-
tvkt ikr 8tatuts,lms.88ix 2U8tedviiäsn ksodtsZ ver2in8Uode Llzspotdekar-Odlixationen dig 
2urHi^v von Züvei I»ritttdsilen 6er ervordsnen k'oräeruvgen vis aueli 0a3sa-^nvsisun8sn 
emittirvn nuä l^z^tde!cen unä I^isZevsetlatten Kir sixsns Rsednung deivdnsn oäer srvsrbsn. 

vsn trkuriß^sn VsrdÄtvj38en äss ll^p0tdskarlcro6it8 ad^udelken, i8t al30 ^vsolc 
6sr II)^p0td6kar-Ver8i<:dsrunK8-öavIc, äis eLnsr8eit8 äem (Zapitali8ten 36ins d^potdeoirts 
xotlleruvs uytsr aslvn Vm8täväev xarantirt, idm äv» un8s3tvrtsn ?0rtAenu»8 ävr 2in»vv 
»ivtiert. unä 8ein Vermögen äeu Lvlivs.vkuvgen äe3 l^elälnarktss sntrüokt, kn6sr8sits äsm 
^n^1»s3Lt2Hr leioilter unä diÜißvr Osläer sutüdrt, nvä im 3udka8tati0N3ka1Is dsi äsr Vsr-
«tviSsrunK wit^istsnä, einen Vvrlcs.nk3xrej8 srsielt, ävr äöy», Hrkliodsn Msrtds äsr 5sil-
^vdotsnvn Iisali<».t ent8priedt — 8<)mit äurvii äis po1i2Zivnwä83ißs Lnt3ekä6iKung ilin vor 
äsm I^uins i)evlll»rt. 

' ^'us 6on Xu8tanÄsn äe8 Iall6virtI»8eliaLtUodsn (?rö6it8 ergibt 8iob 6er swinsnt 
!voUe»viri^oba5t1iobs Xiztsen äer kI)^potbsk»r-Ver3jotieruvx unä äsren vollKiltixs Lsreok-
tieuve, iv3otörne äeren ^irltunß äarin be8tvt»t, 6as8 äer Lstrag au8 6öm. 6rnnäde8it2S 

'v!awä8 binter äsm dvpotkekariscben Xin8ftl88 ^urüekbleids, äis öoäsnrsnts änreb jsäsr^vit 
.vyrLüsdaro8 Lotrisb8-()»pLta1 ßS8teiAert unä im ^Usomsinsn äis I^siZnaß 5ür äsn Lrvsrb 
von Oi^äsiKSntbum vermehrt vsräs. 

tl^pvtl«k»f-vvfsiokvrul^s-v»kl(. 

?rtÄckt0M: 6^?^«/ T'/^eocio?' ^T'SÄe/'I' 
V. Aa«^/e, ÄST'ST» v. 

?rogv«oto uvä Xuvküvtto LsSsr ^rt vsräsa d« 6«r Oirootioa ia >V»«» 10) 
ullä äoroa i» äov I^v6o»d»uxt»tääten uasvtjxvMivl» uaä bvroitviUix8t. vrtt»vilt. 

lder Vesterr. 

V»M 
t» 

begründet Ws GegenseiliMt mit einem 
Erundkapitale vop 

S klillionon Lulilsn, 
HUOvo»» vo^?»T M »ur 

U^GNNUe»« 
bj^tetLederma«» Gelegeuheit, sich mittelst kleiner 
mnnatlkchen Zahlungen von t« Galveu 
aufwärt» und. einer einmaligen Beitritt^ebühr von 
Sa G«lden ein eigenes Haus, Ätealität, 
Villa ie. z> erverden. Jede Einzahlung 
wird bi» zur ersten Bilanz mit 5 Perzent verzinst 
uni^.partlclpirt dann am ganzen Neingewinne 
de»' vertins. 

Veitritts-Erklärmig mit Einsendung de» 
Betrage» übernimmt ^ die 208 
Gnlrral-NrPrSsnltis) dt» Ocheneichische« 

«e«k»l Saa-Vtnmt» 
HVten, «pe?«»»»»» »I, 

Mtlbft Prosv-rie, Statut«» ir. «nent»«lll>ch «erabfolgt 
»»I »^envet werden. 

A 4471. Edikt. 247 

Von Seite dicseS k. k. Bezirksgerichtes als 
Abhank^lungsinftanz nach dem am 31. Dezember 
1871 zu Kölsch velstorbcnen dortigen Haupt-
pfarrer und Dechanten, Herrn Dr. Anton Murto 
ist m»t Bescheid vom 19. März 1872 die frci-
wiUige Feilbietun^; der in den Verlaß gehörigen, 
aus 2000 fl. Oe- W. gerichtlich bcivertheten 
Weingartrealilät, Urb. Nr. 167 aä Schmier»« 
berg in der Gemeiade Pobruck bewilliget und zu 
deren Bornahme die Taqs'ßung auf den 

2. April 1872 Bormittag Itt Uhr 
im Drte der Realitüt angeordnet worden. 

.iZtder Lizitant h U ein Vadium von 200 fl 
Oe. W. zu erlegen und können die übrigen Feil-
biktungsbcdingnisse. sowie die Beschreibung der 
zu veräußernden Äealiiät entweder in der d. g. 
Registratur oder. in der Advokaturl^k-uzlei des 
Hcrrn Dr. Karl Äpavic iu Marburg eingesehen 
werden. ' 247 

K. k. BezilkSgericht Marburg, 10. März 1872. 

M 
mit NÄckßchl aas die AvHsprßche »s» 
Pros Opvoker uid Llvlivr 

MW au der M«eff AVaik,^ Mt d-r 
W Hott^schen 
MW «ichtzllverVechskta, besser als alle 

tmdereu ^eht im Haidel i»srkßmme»d»». Malz-
Ektrakte. — Aas ii Aasftellaage» prüMrt. — 

Für Abzehrende, Schwache, besonders 
Kruse«, l^RiNAvi»« und IlaI»kra»>Zk^V. 

SV. Wohlschmeckender Ersah des schwer ver­
daulichen Leberthranks nach Prof»ssvr Nie-
meyer in Tübingen, nebst Skoda Demschlands 

bedeutendster Lungenklimker.. ^ .7«ö 
l. Qual, b0, 75, 86 fr., fl. 1.10z II. Quäl. SV, 4S^?s. 

AnerVenna^g: „Da ich Ihr malti»" 
„mit gutem Erfolge anwende, so . . . LöWiaftamm." 
„Magister der Chirurgie zu Vonip bei Ayaim.^ 

Depo t  fü r  
I»l»rburK bei U. ^oIIöt!t»tU, 

Wi lh t tm id« rsk r  M l i p r»>» l» t«» -Fa»« ik  
M I«. v». 

Nc. 4472. Freiwillige (248 

Aahrniisen - VeefteißerWG. 

Vom k. k. B?zirksgerichte Marburg wird 
bekannt gemacht: Es sei über Ansuchen der U^i-
versalerbin die sreiwillige Feilbietung der zitm 
Veillsse des Herrn Dr. A. Murto, Häuvt-
pfarrerS in Kölsch, getiörigen. am 15. Jänner 
1872 inventirten Fahrnisse, als: Weine, Bled, 
H'aiis- uns Zimwtiejyrichtungsftülke ie. beo»jlUgl 
und l)iezu die FeilbietungStagsaKung auf, ben 
S. April 1872 und nöthigtnfalls «u^v^te 
nächst darauf folg nden Tage, jedesmal von 9 
bi» 12 Uhr Vor- und nöt!»igeufallS von 2 bis 
6 Uhr Nachmittags in Kötsch >nd Sisforft 
mit dem Brisape angeordnet wl»rde», bie 
Fahrnissc nur UIN oder ü!ier den Schätzpngßwelsh 
gegen sogle che Bezahlung und Ktgs^sj^ftg 
hintangegebrn weiden. 
K. k. V'zirtSgrricht Marburg, IS. März 1872. 

Soeben  ersch ien :  «  ^  
'(S. sehr vermehrte ' , 

«uflage.) 

Zu haben in. der 

Ordiuatisaß-IaßOtt str 
vedsiws Itr»vlrdsitO» 

(be fouder»  Schwäch»)  
von I^oä. Vr. »»i»«»«. 

Wien ,  S tad t»  «u r ren tgasse  Z l r .  12 .  
TügliDt Vrdiaatioa vsa 11 — 4 Uhr. 

Auch wird durch Korrespondenz behandelt und 
werden die Medikamente besorgt. ^ ^hne Posl. 

Nachnahme.) 69» 
, 

8elbflkchal»k»t>ing 
g e h e i m e r  K r a n f h e i t e n l  

Ißöevssulrv ^ntldlsnorMonv zur Seibstbe^ 
Handlung der Genitalflüsse (Tripper), enthält 
Utensilien und Medikamente sammt belehrende^ 
Ins t ruk t i onen  f ü r  Se lbs tbehand lung  de»Tr i p«^  
per» ohne weitere ärztliche H^e; zu oezlihen vl»rj! 
der OrdinationS-Attstalt de» Ale«!, vr. 
Mitglied der Wr. i^ied. hakultät, Wien, Stadt, 


